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Liebe Mitglieder, liebe Tierfreunde,

ein neues Jahr hat begonnen undwir blicken zu-

rück auf ein sehr erfolgreiches Jahr 2019.

Wennman ein Jahr, in dem es unzählige kräfte-

zehrende Arbeitsstunden, Not- und Nachteinsätze,

Animal Hoardingfälle und Abgabetiere gab, wirk-

lich als „erfolgreich“ bezeichnen darf. Erfolgreich,

da wir uns irgendwie durchgekämpft haben. Es ir-

gendwie geschafft haben, uns adäquat undmit

voller Leidenschaft um unsere über eintausend

Schützlinge zu kümmern, ihnen eine Zuflucht zu bieten oder ein eigenes Zuhause zu finden.

Was uns - so wie vielen Tierschutzvereinen und Tierheimen in Deutschland - große Sorgen be-

reitet ist das kleineWort „irgendwie“. Dennwir alle kommen irgendwann an unsere physischen,

psychischen sowie räumlichen und finanziellen Grenzen und können trotz aller helfenden Hän-

de und aller Einsatzbereitschaft, Leidensfähigkeit und Fachwissen den Bedarf nicht mehr de-

cken. Die Zahl an Abgabetieren und -anfragen insbesondere für Hunde, reißt nicht mehr ab. Die

Tierheime sind überfüllt mit schwer vermittelbaren Hunden und dieWarteliste für Abgaben ist

leider überall lang.

Aber es gibt auch viel Positives und dazu gehört auch Ihre Unterstützung.

Wir danken all unseren aktiven Helfern, unserenMitgliedern, den Interessenten und Tieradop-

tanten, Pflegestellen, unseren Spendern und Sponsoren, dass Sie unserem Tierheim helfen und

wissen, wie wichtig es ist, das eigene Tierheim vor der Haustür zu unterstützen und zu fördern.

Viele kleine Tierheime auf dem Landmussten in den letzten Jahren schließen, da nicht genü-

gend Spenden eingingen oder finanzielle Mittel bereitgestellt wurden.

Unser Tierheim existiert seit rund dreißig Jahren und es wird immer schwerer, die Arbeit mit

den vorhandenen Kapazitäten zu leisten und den Bedarf an Tierschutzarbeit zu decken. Es gibt

eine Abwärtsspirale gerade im Bereich Abgabehunde, der wir - mit unseren Kapazitäten und

ohne Umdenken derMenschen - nicht mehr unendlich lange entgegenwirken können. Bitte hel-

fen Sie uns und anderen Vereinen, wirkungsvolle Aufklärungsarbeit zu leisten, bleiben Sie auf-

merksam für in Not geratene Tiere und unterstützen Sie Projekte und Tierheime, die Ihnen

wichtig sind. Jeder Einzelne kann im Tierschutz aktiv sein, auf die ein oder andereWeise!

Wir wünschen Ihnen von Herzen, dass das Jahr 2020 nur Gutes für Sie und Ihre Liebsten bereit-

hält.

Ihre Tierhelfer Ingelheim
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Titelstar Amy
Amy kammit ihrer KatzenfreundinMinka
ins Tierheim, da ihre Besitzerin sie wegen
Krankheit nicht mehr behalten konnte. Amy
undMinka sind sehr liebe Katzen, die freudig
jede Streicheleinheit genießen.

20 DerMaulwurf -Wildtier des Jahres

14 Animal Hoarding-Fall



Spendenaktion am 2. Advent

Weihnachtsgeschenke für unsere Tiere

Tierhelfer Echo 01/20 5

Am 14.12.2019 hat der dm-Markt in der Binger Straße 208

eine Spendenaktion zu Gunsten unseres Tierheims veran-

staltet. Zudem hattenwir Gelegenheit mit Infomaterial un-

sere Tierschutzarbeit und und unsere aktuellen

Tierheimtiere vorzustellen.

Mehr als zwei proppenvolle Einkaufswägenmit leckerem

Futter für unsere Tiere kamen dabei zusammen.

Wir danken dem dm-Markt ganz herzlich für die tolle Ak-

tion und allen, die Futter für unsere Tiere gespendet ha-

ben.

In Gedenken an

Tierarzt

Dr. Rolf Spangenberg
der am 08. 01. 2020 verstorben ist.

Er war seit der Gründung des Vereins im Jahr 1985 bis zum

Jahr 2013 als aktivesMitglied unser Schirmherr und hat mit

großem Einsatz und viel Leidenschaft den Tierschutz in

Ingelheim nachhaltig bis heute geprägt.Wir sind dankbar,

dass er unseren Verein über so viele Jahre lang begleitet

und unterstützt hat.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

UnserMitgefühl gilt insbesondere seiner Familie.

Tierhelfer Ingelheim e.V.

Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Tierfreunden für

die schönenWeihnachtsgeschenke für unsere Tiere

bedanken.

Kira und Cooper haben tolle neue Lederhalsbänder bekom-

men. Unsere Katzen freuen sich über hochwertiges Futter

und spannendes Katzenspielzeug. Auch für künftige Kat-

zenfamilien habenwir jetzt einige große Katzenhöhlen.

Und unser Kangal Kemal hat endlich wieder seine gelieb-

ten Kuschel-Schafe, nachdem sein altes Kuscheltier nach

langer Benutzung kaputt gegangen ist.
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Gratulation

Stadtfernsehen im Tierheim

Ganz herzlichmöchtenwir an dieser Stelle unserem

Gerd Eckert gratulieren, der am 12. Februar 80 Jahre

alt geworden ist.

22 Jahre langwar Gerd Eckert ehrenamtlicher Tier-

heimleiter des Ingelheimer Tierheims und hat dieses

maßgeblichmit aufgebaut. In den vielen Jahren seiner

Vereinszugehörigkeit bekleidete er verschiedene

Vorstandsämter undwar auch lange

Tierschutzbeauftragter des Vereins.

Im Jahr 2002 erhielt er gemeinsammit seiner Frau Helga

den Tierschutzpreis des Landes Rheinland-Pfalz für den

jahrelangen ehrenamtlichen Einsatz für den Tierschutz.

Wir wünschen für die Zukunft alles Gute und viel

Gesundheit und sagen Dankeschön für das große

Engagement für unser Tierheim und die Tiere in

all diesen Jahren.

Über die neuen Herausforderungen für die Tierhelfer und

das Tierheim imWandel der Zeit wurde in der Februar-

sendung desMagazins Blickpunkt Ingelheim berichtet.

Warumwerden Tiere ins Tierheim gebracht?Wie hat sich

die Haustierhaltung verändert?Welche neuen Aufgaben

und Probleme gibt es zu bewältigen? Diesen Fragen ging

das ehrenamtliche Fernsehteam im Ingelheimer Tierheim

nach.

Der vollständige Bericht kann auf der Internetseite

des Stadtfernsehens angesehenwerden:

https://blickpunkt-ingelheim.de/

Wir danken für den tollen Beitrag!
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Glühgrillen 2019

Am ersten Adventssonntag, den 01.12.2019 fand

im Tierheim unser alljährliches Glühgrillen statt.

Im weihnachtlich geschmückten Tierheim konn-

ten sich die zahlreichen Besucher an unserem In-

formationsstand über unsere Tierschutzarbeit, die

Möglichkeit vonTierpatenschaften und die aktuel-

len Tierheimtiere informieren. Zudem gab es le-

ckere Kekse für Vier- und Zweibeiner, unseren

schönen Tierheimkalender sowie auch erstmals

unseren eigenen Tierhelfer-Honig zu erwerben.

Bei Kaffee und Kuchen und leckerem Essen konn-

ten interessante Gesprächemit anderen Tierfreun-

den geführt werden.

Beim Bücher- und Flohmarkt ließ es sich herrlich

stöbern und am Stand der Kreativgruppe gab es

u.a. Kuschelkissen und selbstgebasteltes Spielzeug

für Hunde und Katzen.

Am Stand von Marion Lenz (Igel in Not) wurde

wunderschöne Handarbeit angeboten und auch

am Stand von Stefan Jung konnten die Besucher

Dekoration oder das ein oder andereWeihnachts-

geschenk finden.

Auch viele ehemalige Tierheimhunde besuchten

uns an diesemTag. Es ist schön zu sehen,wie glück-

lich sie mit ihren neuen Familien sind, und es freut

uns, dass Mensch und Hund noch immer gerne bei

uns vorbeischauen.

Nach diesem schönen Fest bleibt uns nur noch ei-

nen großen Dank an alle auszusprechen, die uns

hierbei so fleißig unterstützt haben und zu seinem

Gelingen beigetragen haben.

Der Dank geht an alle Helfer, fürs Plätzchen- und

Kuchenbacken, Aufbauen, Standdienste, Basteln

und vieles mehr sowie an alle großzügigen Spen-

der!

Auch bei unseren Freunden und Gönnern möch-

ten wir uns bedanken, die uns treu unterstützen,

unsere Arbeit wertschätzen und uns immer wie-

der gerne besuchen. Ein herzliches Dankeschön

und auf schöne Feste im Jahr 2020!

// Rubrik
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Ingrid – ein ganz besonderer Hund
(bb) Ingrid stammt aus einem Animal Hoarding

Fall aus Rumänien. Vierzig Katzen und drei Hunde

lebten in einer verwahrlostenWohnung, in der die

Situation völlig außer Kontrolle geraten war.

Für Ingridwar eswohl am schlimmsten, siemusste

jahrelang in einem schmutzigen, kleinen Käfig

ohne jegliche Bewegungsfreiheit leben. Aufgrund

des Bewegungsmangels ist ihre Muskulatur in den

Beinen sehr unterentwickelt. Sie war auch recht

dünn, da sie wahrscheinlich auch nicht immer ge-

nug Futter bekommen hat.

Nachdem die Tiere gerettet wurden, kam Ingrid

über einen befreundeten Tierschutzverein (Freun-

deskreis Brunopet e.V.) zu uns.

Trotz ihrer traurigenVer-

gangenheit ist Ingrid ein

sehr freundlicher Hund

geblieben und hat auch

das Interesse, Neues zu er-

kunden, nicht verloren.

Nach ihrer Ankunft bei

uns, war sie zunächst

noch etwas zurückhal-

tend. Sie taute aber im-

mer mehr auf, ließ sich

gerne streicheln und ge-

noss das gute und ausreichend vorhandene Futter.

Recht bald spielte sie ausgelassen mit den anderen

Hunden auf dem Tierheimgelände und entdeckte

dabei das ein oder andere Hundespielzeug für sich.

Dies alles ereignete sich kurz vor Weihnachten

und Ingrid so voller Lebensfreude zu sehen,war ei-

nes unser schönstes Weihnachtsgeschenke. Ganz

im Sinne unseres Leitspruches: „Ein Tier zu retten

verändert nicht die ganze Welt, aber die ganze

Welt verändert sich für dieses eine Tier.

Im neuen Jahr fand Ingrid dann auch ein wunder-

schönes Zuhause und heißt jetzt Luna.

Ihre neue Familie schreibt: „Sie ist ein Traumhund,

eine Seele von einem Tier.Wir lieben sie alle.“

Happy End:

Luna (Ingrid) genießt

ihr Leben im neuen

Zuhause

Ingrids trauriges Leben

im Käfig

Es ist toll, dass ihre Familie ihr alle Zeit der Welt

schenkt, um sich zu entwickeln. Wir danken ganz

herzlich dafür, dass Luna (Ingrid) nun ein hundege-

rechtes Leben führen darf und geliebt wird, was

diese zauberhafte Hündin so sehr verdient hat.



VonMarit Kleinmanns

Katzen, die draußen aufgewachsen sind und über-

haupt und insbesondere in den ersten Lebensmo-

naten keinen oder nur sehr wenig Kontakt zu

Menschen hatten, sind uns gegenüber meist sehr

misstrauisch und extrem scheu.

Oft lebten sie in kleinen „Kolonien“ und hatten sie

Glück, fanden sie einemehr oderweniger verlässli-

che Futterstelle.

Aber vermutlich mussten sie sich oft hart durch

ihr Leben kämpfen.

Erfahren die Mitarbeiter des Tierheims von sol-

chen „Katzenkolonien“, fahren sie dorthin, um die-

se „Wildlinge“ mittels Fallen einzufangen. Die

Katzen werden dann im Tierheim medizinisch

versorgt und kastriert.

Sehr oft zeigen sie uns, dass sie die neue Situation

nichts als abscheulich finden. Sie liegen versteckt

in ihren Höhlen, fast immer mit einem oder zwei

Leidgenossen zusammen und trauen sich meist

nur während der Nacht an ihr Futter. Nähern wir

uns ihnen, kuscheln sie sich noch enger aneinan-

der oder schauen uns mit angststarren Augen an.

Je nach Eigenart gibt es aber auch solche, die uns

fauchend und spuckend sagen: „Hau ab, aber

schnell“!

Oft dauert es lange, bis diese scheuen Katzen be-

ginnen, sich uns Menschen ein wenig zu öffnen

und zunehmendVertrauen zu fassen. Eine verläss-

liche Regel gibt es dafür nicht, das Tempo bestimmt

alleine die Katze. Noch sehr junge Katzen können

irgendwann beispielsweise einem verlockenden

Spiel nicht widerstehen, andere lassen sich Schritt

für Schritt mit Leckerlis bestechen, auch immer

wieder unsere Stimmen zu hören oder ganz behut-

sames Streicheln kann helfen, dass diese scheuen,

fast immer sehr sozialen Katzen sich überzeugen

10 Tierhelfer Echo 01/20
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lassen, dass wir es gut mit ih-

nenmeinen.

So gelingt es dann auch, ei-

nige von ihnen in ein rich-

tiges Zuhause zu

vermitteln. Die Men-

schen, die sich entschei-

den, einem ehemals

„Wildling“ ein Zuhause

zu geben, müssen aber

wissen, dass siewohl viel

Geduld brauchen wer-

den, dass es vermutlich

etliche Zeit dauern wird,

bis die Katze sich ihnen zu-

nehmend vertrauensvoller

anschließen kann.

Es gibt aber auch Katzen, die einfach zu scheu,

zu ängstlich und zu misstrauisch sind, um sich

auch nur ansatzweise dem Menschen anzuschlie-

ßen. Für diese Katzen suchen wir beispielsweise

Plätze auf Bauern- oder Reiterhof, wo sie regelmä-

ßig gefüttert werden und einen sicheren Unter-

schlupf gegen Nässe und Kälte haben und in dem

sie sich sicher fühlen können. Finden sich solche

Plätze, unterstützen wir diese gerne auch mit Fut-

ter.



Jonas und Jefferson

VonMarit Kleinmanns

Dass auch ehemalig sehr scheue, uns Menschen

mit nichts als Misstrauen begegnende Katzen sich

in schnurrende Fellnasen verwandeln können,

zeigen uns Jonas und Jefferson.

Die beiden Kater kamen mittels einer Fangaktion

zu uns ins Tierheim und zeigten zunächst äußerst

deutlich, was sie von dieser Aktion hielten. Sie

fauchten „Furcht erregend“, spuckten oder verkro-

chen sich tief in ihre Höhlen.

Wir Menschen werden wohl nie absolut genau

wissen, was eine ehemalige „wilde Katze“ entschei-

den lässt, sich doch uns Menschen zu öffnen, uns

Vertrauen zu schenken. Ist es das regelmäßige Fut-

ter? Unsere Beharrlichkeit? Glück? Die Katzen

schweigen sich darüber aus, sie bleiben eben ge-

heimnisvolleWesen.

Bei Jonas und Jefferson spielte vermutlich auch

eine Rolle, dass die beidenKater erstwenigeMona-

te alt sind, gerade erst dem Kittenalter entwach-

sen.

Jedenfalls haben sich die Beiden „entschieden“ ihre

Abwehr uns gegenüber aufzugeben.

Der pechschwarze Jonas ist der Mutigere der Bei-

den, er begrüßt uns Zweibeiner lebhaft sobald wir

sein Zimmer betreten, genießt es, gestreichelt zu

werden und dankt mit lautem Schnurren. Und be-

geistert, aktiv und neugierig lässt er sich auf ein

Spiel mit uns ein.

Sein graufelliger Kumpel Jefferson ist noch einwe-

nig reservierter. Er begrüßt verhaltener, aber ihm

vertraute Menschen dürfen ihn auf den Arm neh-

men und ihm ein wohliges Schnurren entlocken.

Und weil sie sich so gut entwickelt haben, haben

die beiden mittlerweile ein schönes Zuhause ge-

funden. Sie werden sich ihren dortigen Menschen

vermutlich eng anschließen, wie sie es aber ge-

schafft haben, Scheu, Angst und Misstrauen abzu-

legen, dass werden sie sicher nicht verraten.

// Aus dem Tierheim
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Seit 2003 gibt es bereits die Tierschutz-Stiftung. Die Stiftung ist eng mit dem Verein verzahnt und

hat den Zweck, Maßnahmen des Vereins wie grössere Reparaturen und Neubautenmit zu finanzie-

ren.

Stiftungszweck ist aber auch die Aufklärung über artgerechte Haltung, Bekämpfung von Tierquäle-

rei und Tiermissbrauch.

Das Problem der Stiftung ist gegenwärtig, dass es keine Zinsenmehr auf das Stiftungsvermögen gibt

und dieses kann somit nichtmehr gewinnbringend arbeiten. Daher ist die Tierschutz-Stiftung drin-

gend auf Spenden und Zuwendungen (Testamente) angewiesen, umweiterhin als Rückhalt und zur

Unterstützung für die Tierhelfer Ingelheim zu dienen.

Bitte helfen Sie mit Spenden und testamentarischen Verfügungen, damit auch zukünftig jährliche

Erträge an den Verein ausgezahlt werden können, da das Stiftungskapital nicht angetastet werden

darf.

Spenden bitte auf das Stiftungskonto:

Tierschutz-Stiftung Ingelheim u.U.

Sparkasse Rhein-Nahe

IBAN: DE 73 5605 0180 0010 1823 50

BIC: MALADE51KRE

Bei Fragen zu testamentarischen Verfügungen stehen der Vorsitzende ErnstWollstadt

0151 67567543 undMonika Pubantz 01515 0517691 gerne zur Verfügung.

Tierschutz-Stiftung ist auf Spenden angewiesen

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!

Die Auflagenhöhe jeder Ausgabe beträgt 1000 Exemplare.
Die Zeitung erscheint dreimal pro Jahr.

Die Anzeigenpreise für diese Zeitung finen Sie unter
www.tierhelfer-ingelheim.de/verein/downloads
Kontakt: tierhelferecho@tierhelfer-ingelheim.de
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(bb) Immer wieder und zunehmend mehr werden
wir in Fällen von Animal Hoarding umHilfe gebe-
ten. Es handelt sich bei Animal Hoarding um ein
Krankheitsbild, bei dem Menschen eine wachsen-
de Zahl an Tieren halten, diese aber nichtmehr an-
gemessen versorgen können.

Oft fängt es gut gemeintmitwenigenTieren an, die
„gerettet“ werden sollen, in anderen Fällen läuft
eine Zucht aus dem Ruder. Zunehmend verlieren
die Halter die Kontrolle über den Tierbestand; die
Tiere vermehren sich unkontrolliert, es fehlt an
Futter, Hygiene, Pflege und Betreuung.

Leider erkennen Animal Hoarder selbst nicht
mehr, dass sie die Tiere vernachlässigen. Animal
Hoarding bedeutet daher immer Leid für Mensch
und Tier! In solchen Fällen helfen Tierschutzverei-
ne. Kein Tierheim kann in einem Animal-Hoar-
ding Fall so viele Tiere auf einmal aufnehmen. Die
Tiere werden dann auf mehrere Tierheime ver-
teilt, welche Kapazität haben Tiere aufzunehmen.

Es geht aber nicht nur darum, die Tiere unterzu-
bringen. Die Tiere sind in der Regel in keinem gu-
ten Gesundheitszustand. Sie sind nicht selten
unterernährt und durch die schlechten Haltungs-
bedingungen brechen schnell Krankheiten aus.

Zudem brauchen die Tiere viel Betreuung und Zu-
wendung. Katzen müssen oft erst wieder Vertrau-
en in die Menschen aufbauen. Hunde können
Verhaltensstörungen zeigen undmüssen resoziali-
siert werden oder sie kennen einfach nichts, sind
nicht stubenrein und müssen erst lernen an der
Leine Gassi zu gehen.

Es fallen Kosten für Futter und medizinische Ver-
sorgung der verwahrlosten und kranken Tiere an.
Geben die Halter die Tiere freiwillig ab, bleiben die
Tierheime oft auf den Kosten sitzen, denn die Hal-
ter sind zumeist nicht zahlungsfähig.

Im Dezember haben wir wieder in solch einem
Animal-Hoarding-Fall geholfen. Einem älteren,
sehr schwer erkrankten Ehepaar ist die Tierhal-
tung völlig über den Kopf gewachsen.

An vier Tagen sind wir vor Ort gewesen und ha-
ben unzählige vernachlässigte Tiere herausgeholt.
Über 150 Tiere mussten untergebracht und ver-
sorgt werden, darunter sehr viele Vögel und Chin-
chillas. Aber auch viele Exoten bis hin zu Rotknie-
Vogelspinne, Wasseragamen und Korallenfinger-
Laubfrosch.

Der Landestierschutzverband Hessen hat bei der
Verteilung der Tiere unterstützt, so dass alle Tiere
in verschiedenen Tierheimen untergebracht wer-
den konnten. Ebensowar das Veterinäramt in den
Fall involviert.

Einige der Tiere kamen auch zu uns ins Tierheim
undwir hoffen, dass sie nun in eine besseres Leben
starten können!

Animal Hoarding
Wenn Tierhaltung aus dem Ruder läuft

Tierart Anzahl

Hunde 2

Katzen 2

Kaninchen 6

Meerschweinchen 10

Degus 6

Wüstenrennmäuse 6

Chinchillas 30

Zebrafinken 37

Wellensittiche 3

Nymphensittiche 3

Katharinensittiche 2

Mohrenkopfpapageien 2

Sperlingspapageien 2

Rußköpfchen 2

Kanarienvögel 8

Zwerghühner 10

Wachteln 5

Bartagame 1

Landschildkröten 8

Wasserschildkröten 2

Wasseragamen 2

Leopardgeckos 4

Korallenfinger-Laubfrosch 1

Rotknie-Vogelspinne 1

Tiere aus dem Animal Hoarding Fall im Dezember
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(bb) Die Heimat der wilden Verwandten
der Chinchillas ist die Andenregion in
Südamerika. Siewerden in zwei Arten un-
terschieden: die Kurzschwanz-Chinchillas
und die Langschwanz-Chinchillas.

Schon zu Zeiten der Inkas wurden die
Chinchillas wegen ihres weichen, dichten
Fells bejagt; die Bestände verringerten
sich dadurch jedoch kaum. Mit der spani-
schen Eroberung Südamerikas kamen die
Felle dann auch nach Europa und Nordamerika
undwaren dort außerordentlich begehrt. Die Beja-
gung der Chinchillas wurde so intensiv, dass die
Tiere fast ausgerottetwurden. Seit 1910 istman be-
strebt, diewildlebenden Tiere zu schützen; ihre Po-
pulation ist aber weiterhin bedroht.

Leider ist auch die Geschichte der Chinchillas als
Pelzlieferant damit nicht beendet, die Tiere wur-
den seitdem weltweit in Pelztierfarmen unter
schlimmen Haltungsbedingungen gezüchtet.

Als Haustiere beliebt wurden die Chinchillas erst
in den letzten Jahrzehnten. Tierschützer befreiten
viele Chinchillas aus Zuchtfarmen und vermittel-
ten sie als Haustiere. Mittlerweile werden Chin-
chillas auch gezielt für die Heimtierhaltung
gezüchtet.

Chinchillas sind sehr anspruchsvoll in der Haltung
und Fütterung und keinesfalls Kuscheltiere. Sie
werden bis zu 20 Jahre alt. Die dämmerungs- und
nachtaktiven Tiere brauchen viel Platz zumToben
und Spielen. Für zwei Tiere sollten gemäß der Tier-
ärztliche Vereinigung für Tierschutz* eine Voliere
mit einem Mindestvolumen von 3 m3 zur Verfü-
gung stehen. Da Chinchillas gerne rennen und
springen, sollte eine Mindesthöhe von 150 cm ein-
gehalten werden. Aber auch wenn der Käfig sehr
groß ist, sollten Chinchillas regelmäßig Auslauf in
derWohnung erhalten.

Zur Inneneinrichtung des Geheges gehören neben
erhöhten Sitzbrettern, Schlafhäuschen, Äste zum
Nagen sowie ein Sandbad zur Fellpflege. Tagsüber
schlafen die kleinen Kerle, ihr Gehege sollte daher
an einem ruhigen Ort stehen. Für eine reine Au-

Vom Pelztier zum Haustier

ßenhaltung sind sie nicht geeignet. Da Chinchillas
sehr gesellige Rudeltiere sind, müssen sie mindes-
tens zu zweit gehalten werden.

Chinchillas sind reine Pflanzenfresser und haben
eine sehr empfindliche Verdauung. Die Fütterung
stellt an ihre Besitzer daher einige Ansprüche. Als
Grundnahrung muss Heu stets zur Verfügung ste-
hen. Täglich sollten auch getrocknete Kräuter auf
dem Speiseplan stehen. In kleinenMengen können
auch spezielle Chinchillapellets angeboten wer-
den. ZumNagen eignen sich ungespritzte, getrock-
nete Äste vom Haselnussstrauch oder Apfelbaum.
Leckerlis sollten Chinchillas nur gelegentlich er-
halten, z.B. getrocknete Hagebutten. Futterände-
rungen dürfen stets nur sehr langsam und unter
Beobachtung des Gesundheitszustandes der Tiere
vorgenommenwerden.

Quellen:Wikipedia

Infos zur artgerechten Haltung von Chinchillas:

www.diebrain.de/ch-index.html

www.chinchilla-scientia.com/

www.tierschutz-tvt.de

Chinchillas



(Te) Viele Hunde lieben es, aus Pfützen Wasser zu
schlabbern - und sei sie noch so schlammig oder
schmutzig.

Leider ist diese Vorliebe nicht ganz ungefährlich,
denn in solchen „stehenden Kleingewässern“ kön-
nen sich Hunde mit Leptospiren (schraubenförmi-
ge, gramnegative Bakterien) infizieren.

Die durch diese Bakterien ausgelöste Krankheit
Leptospirose wurde erstmals 1852 beim Hund be-
schrieben. Es gibt ca. 20 Leptospiren-Arten, die in
verschiedenen Tieren ihren Hauptwirt haben.
AuchMenschen können daran erkranken.

Leptospiren werden von infizierten Tie-
ren im Urin ausgeschieden. Die Infektion
erfolgt durch Kontakt über die Haut oder
Schleimhäute. Als derzeitiger Hauptü-
bertragungsweg gilt die Aufnahme von
mit Rattenharn verunreinigtem Wasser
in Pfützen. Die Erkrankung tritt vor al-
lem im Spätsommer und Herbst auf.

Trinkt der Hund aus einer Lache, in der
infektiöses Nagerpippi enthalten ist,
steckt er sich an. Die Bakterien breiten
sich innerhalb einer Woche im ganzen
Tierkörper aus. Zunächst sind die Sym-
ptome unspezifisch. Das Tier ist schlapp,
hat keinen Appetit und entwickelt Fie-
ber. Bei rechtzeitiger Diagnose sind spezi-
fische Antibiotika gut wirksam. Ohne
Behandlung kann es zum gefürchteten
Nierenversagen mit tödlichem Ausgang

kommen.

Der beste Schutz vor einer Infektion ist die Imp-
fung, wobei die erhältlichen Impfstoffe nicht ge-
gen alle Leptospiren-Arten wirksam sind. Neuere
Impfstoffe beinhalten immerhin den Schutz gegen
in Deutschland häufiger vorkommende Arten.

Die Impfungen gegen die Leptospirose ist von der
Diskussion über längere Impfintervalle ausgenom-
men, der Schutz sollte jährlich erneuert werden.

www.aktiontier.org

www.wikipedia.de
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StilleWasser
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Wussten Sie schon...?
(Te) Wussten Sie schon, dass nicht nur Wildpflan-

zen undWildtiere aussterben, sondern dass Ähnli-

ches auch in der Landwirtschaft mit Kultur-

pflanzen und Nutztierrassen passiert?

Wenige Hochleistungssorten und -rassen produ-

zieren heute die Nahrungsmittel der Menschheit.

Und gleichzeitig stirbt alle zwei Wochen eine

Nutztierrasse aus – das heißt, eine an Klima und

Standort angepasste Rasse, ein genetisches Erbe

und ein Kulturgut zugleich.

Allein in Bayern gab es z.B. noch Ende des 19. Jahr-

hunderts 35 Rinderrassen, heute sind davon nur

noch fünf Rassen zu finden.

Die Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährde-

ter Nutztierrassen e.V. (GEH) führt deshalb seit

1981 eine Rote Liste der vom Aussterben bedroh-

ten Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Kaninchen,

Hunde, Bienen und Geflügel¹.

In diesem Jahr wählte die GEH neben dem Puster-

taler Rind aus Südtirol den Westerwälder Kuh-

hund als besonders bedrohte Rasse aus:

Im Nassau’schenWeisthum, einer Sammlung alter

Gewohnheitsrechte, wurden diese Hunde schon

im Jahr 1465 als Hüter von Kuhherden erwähnt².

Er ist ein „arbeitswilliger, eigenständiger Hüte-

hund für Kühe und Schafe. Durch seinen sicher

auf die Ferse zielenden Griff und seine Unerschro-

ckenheit ist er insbesondere für Rinder, selbst für

Mutterkühe, sehr gut geeignet“¹.

Heute gibt es den Beruf des Rinderhirten nicht

mehr,weshalb der Typ des Kuhhundsmittlerweile

fast ausgestorben ist. Es gibt nur nochwenige rein-

rassige Exemplare in Deutschland.

Mit der Rückkehr des Wolfes könnten in Zukunft

allerdings wehrhafte Herdenschutz-Hunde auch

in Deutschland wieder zu größerer Bedeutung ge-

langen.

1 www.g-e-h.de

2 https://de.wikipedia.org/wiki/Kuhhund
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Achim sucht ein Zuhause

// Aus dem Tierheim
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Achim ist ein Welsh Terrier, der im Alter von ca.
sechs Wochen an der polnischen Grenze aus dem
Kofferraumheraus verkauftwurde. Ein niedlicher
Welpe zum Schnäppchenpreis, der ein Geschenk
für die Omawerden sollte.

Ein unwillkommenes Geschenk, denn eigentlich
wollte die Oma gar keinen Hund haben. Behalten
hat sie Achim trotzdem und ihn dann leider mehr
oder weniger sich selbst überlassen. So fand dann
auch nichts weiter statt, was gut für Achims Ent-
wicklung gewesen wäre: kein Besuch einer Hun-
deschule, keine Sozialkontakte zu anderen
Hunden und auch keine ordentliche Erziehung
durch seineMenschen.

Woher sollte der junge Welsh Terrier also wissen,
wie man sich in einem Sozialverband benehmen
muss? Im Alter von 6 Wochen viel zu früh der
Mutter entrissen, fehlten ihm schon von Anbe-
ginn an diewichtigen Grundlagen für ein artgemä-
ßes Sozialverhalten, die ein Welpe von seiner
Mutter und im Spiel mit den Geschwistern lernt.
Umso wichtiger wäre es gewesen, diese Defizite
durch konsequente Erziehung und adäquate Hun-
dekontakte auszugleichen.

Völlig unterbeschäftigt und auf der Suche nach
Grenzen, hat Achim dann angefangen zu beißen.
Dieses Verhalten brachte ihm zumindest am An-
fang willkommene Abwechslung in seinem mehr
oder weniger tristen Hundeleben. Doch weiterge-
bracht hat Achim dies nicht, denn da man sich
nicht anders zu helfen wusste und auch keine Hil-
fe gesucht hat, wurde er in der Folge immer häufi-
ger einfach nur noch weggesperrt. Für seine

weitere Entwicklung hat war dies
natürlich fatal. Verhaltensweisen
wie Stereotypen und Zwangshand-
lungen sind heute bei Achim zu beo-
bachten.

Acht Jahre lang hat man dieses Zu-
sammenleben irgendwie ertragen,
bis man es gar nicht mehr aushielt
und sich dazu entschloss Achim
wegzugeben. Keiner war hier mehr
glücklichweder Hund nochMensch!

Wir haben Achim im Sommer 2019
übernommen. Als wir ihn kennen
lernten sahen wir einen größen-
wahnsinnigen Angeber, der mit
durchgedrückten Beinen und erho-

bener Rute über unseren Hof stolzierte, ohne die
geringste Fähigkeit zur sozialen Kommunikation.
Für Achim begann jetzt das unsanfte Erwachen.

Wir wollten mit ihm sprechen, ihn zur Mitarbeit
ermutigen. Zum Glück haben wir hier Menschen
mit Erfahrung und sozialeHunde, dieAchimwohl-
wollend immerwieder neue Chancen gaben, damit
er sich in sein neues Sozialgefüge einfügen und ler-
nen kann, wie man sich als sozialer Hund zu ver-
halten hat.

Achim hat bei uns schon Fortschritte gemacht.
Nun gilt es dran zu bleiben und die richtigen Men-
schen ohne Kindermit genug Erfahrung zu finden.
Die meisten Hundeinteressenten fallen da leider
aus. Es braucht schon spezielle Terrier Liebhaber,
die dem kleinen Kerl eine echte Chance geben und
ihm helfen aus seinen fest gefahrenen Bahnen
auszubrechen.

Wir hoffen für Achim, dass wir diese Menschen
für ihn finden!
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Immermehr verhaltensauffälligeHunde landen in
deutschen Tierheimen und so auch bei uns. Aktu-
ell sind mehr als die Hälfte unserer Hunde schwer
oder gar nicht vermittelbar.

Um auf das wachsende Problem aufmerksam zu-
machen und Lösungen zu finden, haben sich meh-
re Tierschützer verschiedener Tierschutzvereine -
alle mit langer Erfahrung im aktiven Tierschutz -
vernetzt und das Bündnis Schattenhund gegrün-
det. Auch unsere Tierheimleitung Melanie Wein-
gart und Thomas Geyer sind mit dabei.

Das Bündnis möchte aufklären über Hunde und
ihre Bedürfnisse und über die Verantwortung, die
mit der Anschaffung eines Hundes verbunden ist.
Aufklären möchte das Bündnis auch über die Ar-
beit der Tierheime undwas Schattenhunde für de-
ren Arbeit bedeuten. Weitere Ziele des Bündnisse
sind eine adäquate, einheitliche Übernahme von
Kosten für die Unterbringung beschlagnahmter
Tiere durch die öffentliche Hand und Kontrollme-
chanismen für den Hundehandel sowie ein ver-
pflichtender Hundeführerschein. Weitere Infor-
mationen finden sich auf der Seite des Bündnisses
unter

https://bündnis-schattenhund.info/
www.facebook.com/BuendnisSchattenhund/

Die Geschichte unseres Schattenhundes Achim

zeigt sehr eindrücklich, warum es so wichtig ist,

sich vor der Anschaffung eines Hundes ausrei-

chend über dessen rassespezifischen Eigen-

schaften und Bedürfnisse zu informieren. Ein

Hund muss zu den Lebensumständen passen, man

übernimmt Verantwortung, ein Hundeleben lang!

WennWelpen zum Dumpingpreis online oder per
Inserat angeboten werden, ist Vorsicht geboten,

hier gibt es eine Menge fragwürdiger Anbieter –
auch unseriöse Hundehändler, deren einziges Ziel
der Profit ist. Auf die sensible Sozialisierungsphase
derWelpen wird hier keine Rücksicht genommen,
durch die frühe Trennung von der Mutter sind
Verhaltensstörungen leider vorprogrammiert.

Hinzu kommen oft schwerwiegende gesundheitli-
che Probleme durch übelste Haltungsbedingungen
und fehlende tierärztliche Betreuung.

Solche sogenannten Wühltischwelpen gibt es lei-
der sehr viele und so lange die "Ware" Hund ein-
fach so verkauft werden kann, werden diese
weiterhin billig meist in irgendwelchen Kellern
oder unter anderen schrecklichen Bedingungen
produziert.

Ein Hund sollte immer nur an aufgeklärte Halter
nach einer eingehenden und seriösen Beratung,
durch eine qualifizierte Stelle abgeben werden,
dann sind die Voraussetzungen gut, dass Hund
und Mensch gemeinsam in eine glückliche Zu-
kunft starten!
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Von Bina Blachnik

Dass dem Maulwurf in puncto Erdaushub so schnell keiner das Wasser reichen kann, ist hinlänglich
bekannt und so manchem Gartenbesitzer ein Dorn im Auge. Dass der Maulwurf als Wildtier des Jah-
res 2020 noch über ganz andere Qualitäten verfügt, belegen zehn Dinge, die man ebenso über den
Maulwurf wissen sollte:

1. Der Maulwurf ist kein Gartenterrorist
Auchwenn es der Freund gepflegter Gärten anders sehenwird, der Maulwurf lebt zwar im Unter-
grund, ein Gartenterrorist ist er aber nicht. Natürlich sind seine aufgeworfenen Haufen auf Rasenflä-
chen unübersehbar. Sein unermüdlicher Aktionismus sorgt aber für einen gesunden und gut
durchlüfteten Boden. Gartenschädlingen sagt er dabei den Kampf an,Wühlmäuse haben in seinem Re-
vier keinen Platz undwerden kategorisch vertrieben. Da er viel Energie benötigt, um sich in seinem
Tunnelsystem fortzubewegen, futtert der Maulwurf jeden Tag reichlich Gartenschädlinge wie Schne-
cken oder Käferlarven.

2. Der Maulwurf isst nur Fleisch
Anders als dieWühlmaus knabbert der Maulwurf an keiner Blumenzwiebeln oder anWurzelwerk, er
ernährt sich ausschließlich von tierischer Beute. Auf seinem Speiseplan stehen Regenwürmer, Insekten
und deren Larven, Schnecken sowie kleineWirbeltiere. Das alles frisst er in großenMengen, täglich bis
zu 100 Prozent seines eigenen Körpergewichts.Wenn derWinter naht, sammelt der Maulwurf die er-
beutetenWürmer in seiner Vorratskammer. Damit sie ihm nicht wegkriechen, werden sie mit einem
gezielten Biss in den Kopf bewegungsunfähig gemacht.

3. Der Maulwurf ist ein Feinschmecker
DerMaulwurf findet zwar Regenwürmer sehr schmackhaft, ihren sandigen Darm aber weniger. Daher
quetscht er sie zwischen Daumen und Zeigefinger aus wie eine Zahnpastatube.

F
ot
o:
B
ee
k
i/
/w
w
w
.p
ix
ab
ay
.c
om

// Rubrik

20 Tierhelfer Echo 01/20

Trotz Leben im Untergrund, kein Gartenterrorist
Der Europäische Maulwurf istWildtier des Jahres 2020
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4. Dem Maulwurf geht nichts gegen den Strich
DerMaulwurf besitzt einen sehr dichten, schwarzen Pelz mit ca. 200 Haaren pro Quadratmillimeter.
Seine Haare können sich in alle Richtungen biegen, das heißt, sie haben keinen "Strich". So stört den
Maulwurf nichts, wenn er sich in seinen Gängen vor- und rückwärts bewegt.

5. Der Maulwurf ist ein Einsiedler
DerMaulwurf ist ein Einzelgänger, der sein Revier erbittert gegen Eindringlinge verteidigt. Nur zur
Paarungszeit zwischen Ende Februar und AnfangMärz lassen die Männchen sich vom Glucksen der
Weibchen in deren Schlafzimmer locken. Ca. vierWochen später bringt dasWeibchen dann vier bis
fünf Jungtiere zurWelt.Wenn die Kleinen nach etwa zwei Monaten anfangen flügge zu werden,
schmeißt ihre Mutter sie raus. Für denMaulwurfnachwuchs beginnt dann eine gefährliche Zeit. Auf
der Suche nach einem eigenen Revier rettet er sich vor Konkurrenten häufig auf die Erdoberfläche, wo
er dann schnell zur Beute von Raubsäugern und Greifvögeln wird.

6. Der Maulwurf ist gar nicht so blind
Vollständig blind ist der Maulwurf nicht, zwischen Hell und Dunkel kann er sehr wohl unterscheiden.
Außerdemwird sein fehlendes Sehvermögen hervorragend durch seine anderen Sinne kompensiert.
Mit seinen Tasthaare an seinem Schnäuzchen und am Schwanz erkundet er seine Umgebung. Einmalig
ist die Haut seiner langen Rüsselnase. Dort befindet sich das „Eimersche Organ“, ein weiterer Tastsinn,
der fünfmal so viele Nervenfasern wie die menschliche Hand besitzt. Selbst leichte Erschütterungen
des Bodens sowieMuskelkontraktionen von Beutetieren kann derMaulwurf damit spüren. Trotz feh-
lender Ohrmuscheln verfügt der Maulwurf außerdem über ein sehr gutes Hörvermögen und eine feine
Nase.

7. Der Maulwurf ist eine Kraftmaschine
Man sieht es ihm vielleicht nicht an, aber unter dem dichten Pelz des Maulwurfs schlummert eine wah-
re Kraftmaschine, genauer gesagt in seinem Schulterbereich. Die dort sitzenden Grabmuskeln machen
55 Prozent seiner gesamtenMuskulatur aus. Obwohl der Maulwurf vielleicht etwas plumpwirkt, kann
er sich recht zügig vor- und rückwärts fortbewegen und sogar schwimmen. Auchwenn er dasWasser
lieber meidet.

8. Der Maulwurf wird nicht alt
Wenn der Blick in den Gartenmal wieder den Puls steigen lässt, hilft manchmal auch tief durchatmen
und der Natur ihren Lauf lassen. Der Maulwurf wird nämlich nicht alt. Seine durchschnittliche Lebens-
erwartung liegt bei drei Jahren.

9. Der Maulwurf schläft gern weich
In welcher Größenordnung der Maulwurf im Untergrund lebt, ist über der Erde kaum zu erahnen. Sein
Tunnelsystem kann sich auf einer Fläche von bis zu 5000 Quadratmetern erstrecken, aneinanderge-
reiht würde dies einer Länge von bis zu zwei Kilometern entsprechen. Die meisten Gänge nutzt der
Maulwurf, um auf die Jagd zu gehen. Genauso aber richtet er sich gut gepolsterte Schlafkammern und
"Kinderzimmer" ein.

10. Der Maulwurf braucht einen Imagewechsel
Der Rückgang vonWiesen undWeiden sowie die zunehmende Flächenversiegelung machen dem
Maulwurf das Leben schwer. Da Äcker in einem regelmäßigen Rhythmus gepflügt und befahren wer-
den , sind sie im Unterboden stark verdichtet und bieten dem Maulwurf keinen Lebensraum. Noch ist
der Maulwurf zwar keine bedrohte Art, aber er steht unter Naturschutz. Er darf nicht direkt bekämpft,
geschweige denn getötet werden. Da der Maulwurf durchaus auch als Nützling im Garten zu sehen ist,
möchte die DeutscheWildtier Stiftung etwas für seine verdienteWertschätzung tun und hat ihn zum
Wildtier des Jahres 2020 ernannt.

Quelle: DeutscheWildtier Stiftung
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Von Dominique Telscher

Zoologische Gärten werden zu Recht eher kri-

tisch betrachtet, wenn sie vorwiegend der Hal-

tung und öffentlichen Zurschaustellung ver-

schiedener Tierarten dienen und die artgemäße

Unterbringung undHaltung der Tiere dann lei-

der nur zu oft eine untergeordnete Rolle spie-

len.

In den letzten Jahren hat sich eine fortschrittli-

chere Zoo-Ausrichtung etabliert und jetzt ste-

hen eher wissenschaftliche Zwecke wie

Bildung und Forschung im Vordergrund, eben-

so auch der Naturschutz, zum Beispiel durch

Nachzucht seltener Tiere und deren Auswilde-

rung. Trotzdem sind Zoos ausgehend von einer

Tierschutz- oder Tierrechtsposition weiterhin

umstritten.1

Eine Besonderheit ist der zoologische Garten, der

1958 von Gerald Durell auf der Kanalinsel Jersey

gegründet wurde.

Der Jersey Zoo bzw. der Durrell Wildlife Park hat

sich von Anfang an auf den Erhalt von seltenen

und gefährdeten Tieren konzentriert. Das Arten-

programm enthält Säugetiere, Vögel, Amphibien

undReptilien, insgesamt über 130Arten. Viele die-

ser Arten stehen auf der höchsten oder zweit-

höchsten Gefährdungsstufe (Stufe 1 oder 2) der

Roten Liste gefährdeter Arten, sind also akut vom

Aussterben bedroht2.

Ich habe den Zoo 1997 erstmals besucht, vor allem,

weil ich Gerald Durell von seinen humorvollen

und spannenden Büchern kannte, von denen viele
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in deutscher Übersetzung vorliegen3. Der ehemali-

ge Berufs-Tierfänger hat sich mit der Einrichtung

dieses Zoos sozusagen vom Saulus zum Paulus ge-

wandelt.

Neben den beeindruckenden Flachland-Gorillas

und Sumatra-Orang-Utans sind viele der dort zu

beobachtenden Tiere eher unspektakulär, z.B. der

Mauritiusfalke, von dem 1974 nur noch 4 Exem-

plare auf Mauritius lebten. Durch ein intensives

Erhaltungszucht- und Auswilderungsprogramm

konnte sich der wildlebende Bestand wieder erho-

len. Bis 1994 wurde 331 Vögel ausgewildert, im

Jahr 2000wurde der Bestand auf rund 500 bis 800

Der Dodo ist das Symbol des Trust und des Zoos. Die
Statue des Dodos steht am Eingang des Zoos.

Mauritiusfalke

Jersey Zoo
Ein Besuch des zoologischen Gartens von Jersey
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Tiere geschätzt.

Der Jersey Zoo arbeitet auch eng mit lokalen Na-

turschutzgruppen zusammen und hilft mit, die ab-

nehmenden Populationen von Jersey-Zaun-

eidechsen, Jersey-Erdkröten und Jersey-Spring-

frosch zu unterstützen

Der Zoo erlangte am 31. August 1986 internationa-

le Bekanntheit. Ein fünfjähriger Junge war in das

Gorillagehege gefallen und zunächst bewusstlos

liegen geblieben. Der 25 Jahre alte Gorilla "Jambo"

stellte sich schützend zwischen das Kind und seine

Artgenossen. Als der Junge das Bewusstsein wie-

der erlangte und zu schreien begann, zogen sich die

Gorillas zurück. Das Kind wurde durch zwei Wär-

ter und einen Sanitäter weitgehend unverletzt ge-

rettet.

Der Durrell Wildlife Park, wie der Zoo auch ge-

nannt wird, wird mittlerweile durch eine Stiftung

getragen. Wer nach Jersey reist, sollte sich einen

Besuch dieses außergewöhnlichen Tierparks nicht

entgehen lassen.

*1 Wikipedia

*2 www.durrell.org/wildlife/

*3 z. B. Meine Familie und anderes Getier,

Ein Koffer voller Tiere, Der Spottvogel etc.

Weiblicher Westlicher Flachlandgorilla (Gorilla go-
rilla gorilla) mit seinem an diesem Tag geborenen

Baby (27. September 2012)

Tierisch gut
Von Jutta Frank-Schmitt

Ludwig I.

Also,

Lieblingsfarbe: fleischfarben

Lieblingsessen: Rinderbeinscheiben

Lieblingsdessert: griech. Joghurt mit Erdbeeren

Lieblingshund: seine Schwester ' NOVA ' ( die Supernova ! )

Lieblingsfilm: mit geckernden Delphinen undwieherden Pferden

Lieblingsgetränk: Wasser mit Hüttenkäse ( gerührt, nicht geschüttelt )

Lieblingshobby: Motorboot fahren ( und Enten beobachten )

Lieblingssport: Schwimmen und anderen Hunden den Ball

klauen -Meiner !

Euer Lucki
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Leo und Svenja

Sissi

Briefe aus der neuen Heimat
Hallo liebe Tierhelfer,

Hier ein kleines Update ausmeinemneuen Zuhause: In den ers-

ten 2-3 Wochen war ich zwar noch sehr verschüchtert und

habe mich viel versteckt, aber durch die viele Zuwendung und

Liebemeiner neuen Katzeneltern bin ich schon viel mutiger ge-

worden und komme auch tagsüber ausmeinen Verstecken, um

mich ordentlich schmusenundverwöhnen zu lassen. Ichwerde

von Tag zu Tag immer mutiger und hoffe, dass ich hier für im-

mer glücklich bleibe.

(Sissi ist wirklich zu einer kleinen Schmusekatze geworden, die

sich zwar noch schnell erschreckt und oft auchmisstrauisch ist,

aber mit der Zeit wird es immer besser und wir sind sehr froh,

sie adoptiert zu haben.)

Viele liebe Grüße

Leo (Bo), seit 2 Jahren bei uns und Ende Juni

"verwitwet", alsMolly uns verlassenhat. Er ziert

sich auch nach 2 Monaten immer noch, Svenjas

(seit Mitte Juli bei uns) unermüdlichen

Charmeoffensiven nachzugeben und mit ihr zu

Kuscheln, aber immerhin: gemeinsames Früh-

stück ist mittlerweile selbstverständlich :-).

// Rubrik
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Liebe Grüße von Cheyenne. Sie ist nun 2 Wochen

bei uns und fühlt sich schon total wohl. Gelegent-

lich lässt sie sich sogar schon kurz streicheln. So

eine tolleMaus. Und den Kater hat sie mittlerweile

auch um die Pfote gewickelt.

Cheyenne

Mörli wurde in Freki umgetauft. Wie Odins verfressener

Wolf ;) und sie macht demNamen alle Ehre.

Sie hat sich gut eingelebt und fühlt sich pudelwohl.

Sie ist unsere kleine "Königin". Hat den Sessel erobert und zu

ihrem Thron auserkoren. Sie liebt

viele und lange Spaziergänge, und

die bekommt sie natürlich auch

täglich. Ebenso wie Stunden zum

rumtollen im Garten mit "ihrem

besten Freund" und Bodyguard

dem Schäferhundmix Benny.

Sie ist ein sehr fröhlicher, junger

Hund, super verträglich und ver-

zaubert mit ihrer aufgeschlosse-

nen Art jeden Hund und Mensch.

.

Freki (Mörli)
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// Mitgliedsantrag



Patenschaftserklärung //
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